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Starkes Zeichen des Aufbruchs für das 
Bistum   

Limburger Bischof begründet erste „Pfarrei neuen Ty ps“ 

Bischof Tebartz-van Elst verliest die Gründungsurkunde für die Pfarrei St. Ursula (Fotos: Wiese-

Gutheil) 

OBERURSEL/STEINBACH.- Es ist nur ein unscheinbares 

Zeichen, und doch löst es am Neujahrsmorgen in der 

vollbesetzten St. Ursula-Kirche in Oberursel allgemeines 

Schmunzeln aus. Die feierlich herein getragene Fahne der 

neuen Gemeinde hängt spiegelverkehrt, der neue Name ist 

nur mit Verrenkungen zu entziffern. Aber dann fasst sich ein 

Messdiener ein Herz und dreht die Fahne so unauffällig wie 

möglich herum. Jetzt können die Gläubigen es lesen: „St. Ursula - katholische Kirche in 

Oberursel und Steinbach“: Und der Bischof von Limburg, Dr. Franz-Peter Tebartz-van Elst, 

kann mit Fug und Recht darauf hinweisen, dass hier „ein starkes Zeichen des Aufbruchs 

für das gesamte Bistum“ gesetzt wurde. 

Die Pfarrgemeinde St. Ursula ist – neben der Innenstadt von Wiesbaden - die erste Pfarrei 

neuen Typs im Bistum. Acht katholische Kirchengemeinden in den Taunusstädten 

Oberursel und Steinbach vor den Toren Frankfurts wurden unter ihrem Dach 

zusammengeführt, um Kräfte zu bündeln und die Seelsorge für die rund 13.600 Katholiken 

neu zu organisieren. In dem festlichen Gottesdienst an Neujahr verlas der Bischof vor rund 

vierhundert Gläubigen die Errichtungsurkunde für die neue Pfarrei, die nun 

„Gesamtrechtsnachfolgerin“ der acht aufgelösten Kirchengemeinden vor Ort ist. In diesen 

Kirchorten soll aber weiterhin Kirche vor Ort stattfinden. Dafür wird das Team aus zwölf 

hauptamtlichen Seelsorgern mit Pfarrer Andreas Unfried als neuen priesterlichen Leiter 

Sorge tragen.  

Bischof Tebartz-van Elst dankte den Gemeinden vor Ort mit ihren engagierten Katholiken 

zu Beginn des Gründungsgottesdienstes „von Herzen für ihre Bereitschaft zur Bewegung“. 

Die Menschen in Oberursel und Steinbach hätten „wahren Mut zum Aufbruch“ gezeigt. Ihr 

Beispiel mache Mut und sei ein Ansporn für viele Christen im Bistum. In seiner Predigt 
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ging der Bischof auch auf die Sorgen vieler Katholiken im Blick auf die anstehenden 

strukturellen Veränderungen ein: Es falle im Alltag schwer, „über das Gewohnte 

hinauszugehen“. Aber kritische Zeiten erforderten Geduld, und nur ein „beherzter 

Aufbruch“ könne viele in Bewegung bringen. In Zeiten des Umbruchs gebe es oft „heilige 

Ungeduld ebenso wie gereifte Geduld“. Beides sei notwendig, um sich „mit der 

Leidenschaft des Glaubens zur Verfügung zu stellen, mitzugehen, wo ungewohnte Wege 

neue und zunächst fremd erscheinende Gefährtenschaft nötig macht“. 

Pfarrer Unfried zeigt: Acht Balken für die acht ursprünglichen 

Gemeinden bilden das Kreuz von St. Ursula 

Wo in Kirche und Gesellschaft Veränderungen anstehen, 

braucht es nach den Worten des Bischofs „beseelte Unruhe 

und beseligende Geduld“. Was für viele in Konfliktsituationen 

wie ein unmöglicher Spagat des Temperaments erscheine, 

bringe den „Pulsschlag des Glaubens“ ins Leben. Auch wenn 

„schwindende Gewohnheiten zunächst Schwindelgefühle im 

Gemeindeleben auslösen“, würden doch „innere Grenzüberschreitungen“ möglich, betonte 

der Bischof: „Das Abenteuer der Erneuerung im Leben besteht darin, dass Gott uns 

Veränderungen zutraut, die wir oft auf den ersten Blick als Zumutung empfinden.“ Die 

Veränderungen in der Seelsorge seien vielen unwillkommen und nähmen Zeit und Kraft in 

Anspruch, dennoch könne gerade im Blick auf die weihnachtliche Krippe das Vertrauen 

wachsen, „Neues an sich heranzulassen“ und in der neuen Pfarrgemeinde 

„Gegensätzliches und Unterschiedliches mit dem Geduldsfaden des Glaubens 

zusammenzubinden“. 

Auf kritische und traurige Stimmen bei der Zusammenlegung der Pfarreien verwies auch 

die Vorsitzende des neuen, gesamten Pfarrgemeinderates, Marcelline Schmidt vom Hofe. 

Die acht Gemeinden hätten einen langen Weg mit Höhen und Tiefen hinter sich, dennoch 

blickten sie am Gründungstag der neuen Pfarrei St. Ursula voller Optimismus in die 

Zukunft: „Wir hoffen auf einen guten konstruktiven Dialog und wollen den Weg zu einer 

neuen guten und lebendigen Gemeinde mit allen Christen vor Ort gehen.“ Pfarrer Andreas 

Unfried verwies auf das neue Logo der Gemeinde, in dem acht Balken für jeden Kirchort 

ein Kreuz bilden: „Die Mitte aber bleibt frei für das Unverfügbare, für Gott. Ihm wollen wir 

Raum geben, aber auch Raum zum Mittun schaffen für die Katholiken in Oberursel und 

Steinbach.“ (dw) 
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Gelungener Auftaktgottesdienst  
zur Errichtung des neuen 
Pastoralen Raumes 
Bad Homburg- Friedrichsdorf  

Unter dem optimistischen und in die Zukunft weisenden Motto „Der Herr lasse sein 

Angesicht über uns leuchten“ haben die 

katholischen Gemeinden St. Bonifatius, 

Friedrichsdorf,  St. Johannes Bad 

Homburg- Kirdorf und St. Marien/Bad 

Homburg am Neujahrstag den neuen 

pastoralen Raum Bad Homburg-

Friedrichsdorf mit einem Gottesdienst 

aus der Taufe gehoben. Der Bischof 

von Limburg Dr. Franz-Peter Tebartz-

van-Elst hatte den neuen Pastoralen Raum als Vorstufe zur „Pfarrei neuen Typs“ zum 

01.01.2012 begründet.  

Mit einer großen, sich aus allen drei Gemeinden zusammensetzenden 

Gottesdienstgemeinde feierte Pfarrer Klaus Klepper zusammen mit dem Priesterlichen 

Leiter des neuen Pastoralen Raumes Pfarrer Werner Meuer und Ruhestandspriester 

Hans Pietschmann den Gründungsgottesdienst. Pfarrer Werner Meuer  wies in seiner 

Mut machenden Predigt auf die Herausforderungen der neuen Organisationsstruktur hin.  

Er forderte alle Ehrenamtlichen auf, ihr Engagement beizubehalten und zu verstärken. 

Denn ohne die Ehrenamtlichen könne der neue Pastorale Raum und später die Pfarrei 

neuen Typs nicht mit Leben gefüllt werden. Er dankte ausdrücklich den synodalen 

Gremien der drei Gemeinden und den Hauptamtlichen für ihre konstruktive 

Zusammenarbeit in der Vergangenheit.  

In einer verbindenden Symbolhandlung zur Gabenbereitung wurde die Verschiedenheit 

und Vielfältigkeit der drei Gemeinden deutlich.  
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So ist die Gemeinde in Friedrichsdorf geprägt durch viele Zugezogene, sei es in den 

Nachkriegsjahren als Heimatvertriebene und Flüchtlinge oder heute des Berufes wegen.  

Die Kirdorfer Gemeinde steht für Tradition mit ihren kirchlichen Verbänden, der 

Kolpingfamilie und der Frauengemeinschaft wie auch für Zeitgemäßes mit den Bands 

und der Gottesdienstreihe „Talita kum“.  

Die Bad Homburger Innenstadtgemeinde, die aus den früheren Pfarreien Heilig Kreuz, 

Herz Jesu und St. Marien entstanden ist, wird durch die Familienkirche, die Familien eine 

Heimat in der Gemeinschaft der Glaubenden geben möchte, die Kur- und Rehaseelsorge 

sowie die Seelsorge in den Seniorenheimen und die Cityseelsorge, die Kirche in die 

Stadt hinein öffnen möchte, geprägt. Alle Gemeinden sind bestrebt,  ihre jeweils eigene 

Identität in der künftigen engen Zusammenarbeit aufrechtzuerhalten. Das große 

gemeinsame Anliegen ist, möglichst viele Gläubige aus den Gemeinden in den neuen 

pastoralen Raum und später in die Pfarrei neuen Typs mitzunehmen.  

Sie sollen weiterhin Gemeinde und Seelsorge erfahren können. Nach dem Gottesdienst, 

der auch musikalisch sehr abwechslungsreich thematisch gestaltet war, klang der Abend 

bei einem Glas Sekt und einer regen Unterhaltung aus. 

Michaela Walter (PGR-Vorsitzende St. Marien/Bad Homburg) 

(Quelle: www.bonifatius-friedrichsdorf.de) 
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Katholiken fangen das Jahr 
gemeinsam an  
 

Beim Neujahrsumtrunk im Pfarrsaal konnten die Chris ten nicht nur gute 
Wünsche austauschen, sondern auch Fragen zum neuen Pastoralen 

Raum Usinger Land-Schmitten stellen . 
 

Schmitten.  Der Pfarrgemeinderat begrüßt das neue 

Jahr: Birgit Grohmann, Karlheinz Bernhard, Rita Marx, 

Wilhelm Demel, Dagmar Matthay und Gudrun Urban.  

 

Es ist zu einem schönen Brauch geworden, 

die Gläubigen nach der Neujahrsmesse zu 

einem Umtrunk einzuladen. In dem an die 

Kirche angrenzenden Pfarrsaal konnte Birgit 

Grohmann, Vorsitzende des Pfarr-

gemeinderates (PGR), wieder zahlreiche 

Christen begrüßen. Dabei ging es in erster 

Linie darum, sich zu unterhalten, gute Wünsche auszutauschen und gemeinsam das neue 

Jahr gut anzufangen. Daneben konnten allerdings auch Fragen zur Neuregelung des 

Pastoralen Raumes gestellt werden. Soweit als möglich beantworteten die 

Pfarrgemeinderatsmitglieder diese Fragen.  

Seit 1. Januar gehört Schmitten zum erweiterten Pastoralen Raum Usinger Land-

Schmitten Und da die Zusammenlegung ziemlich schnell ging, muss einiges noch 

geordnet werden, berichtete Grohmann. Fest steht, dass der Neu-Anspacher Pfarrer und 

Bezirksdekan Paul Lawatsch zum Pfarrverwalter des Pastoralen Raumes eingesetzt ist. 

Gemeinsam mit zwei weiteren Pfarrern, sowie Pater Roy betreut er die elf Gemeinden in 

dem großen Gebiet von Grävenwiesbach bis Schmitten. Ein Pastoralausschuss, der sich  
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am 21. Januar bildet, wird unter anderem über die Gottesdienstordnung befinden. Durch 

die Neuregelung wird es allerdings keine spürbaren Änderungen für die Katholiken der  

Großgemeinde geben, ist sich die PGR-Vorsitzende sicher. Denn die vier Gottesdienste 

am Wochenende könnten von Pater Roy abgedeckt werden.  

Pfarrer Lawatsch wird der Gemeinde in einem Gottesdienst, für den noch kein Termin 

gefunden wurde, offiziell vorgestellt. Der Termin für die Verabschiedung des langjährigen 

Schmittener Pfarrers Hanns-Jörg Meiller, der bekanntlich nach Frankfurt geht, allerdings 

steht fest. Es ist der 29. Januar. Der Abschieds-Gottesdienst findet in der Schmittener 

Felsenkirche statt. Anschließend soll es einen Umtrunk im Pfarrsaal geben. (cwa)  

(Quelle: www.fnp.de) 
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Neuer gemeinsamer Weg 
Neun Gemeinden bilden seit Jahresbeginn einen 
gemeinsamen Pastoralen Raum 
 

Die katholische Kirche im 

Westen des Hochtaunuskreises 

formiert sich neu. Dem 

Pastoralen Raum Königstein-Kronberg-Schloßborn steh t 

Pfarrer Olaf Lindenberg als Priesterlicher Leiter v or.  

Von Ulrich Boller  

Schloßborn. Einführungsgottesdienst in der Schloßborner Kirche 

St. Philippus und Jakobus. Foto: Reichwein  

Nicht als bloße geografische Vergrößerung und 

Erweiterung wollte Pfarrer Olaf Lindenberg den zum Jahresbeginn errichteten Pastoralen 

Raum verstanden wissen. Vielmehr sei grundlegend Neues entstanden, das es mit 

Glauben und Leben zu erfüllen gelte, sagte der katholische Geistliche während des 

Einführungsgottesdienstes in der Schloßborner Kirche St. Philippus und Jakobus. Deshalb 

stehe am Anfang eine Gottesdienstfeier. "Nicht, weil man das halt so macht in unserer 

Kirche, sondern als Aussage: Wir beginnen unseren gemeinsamen Weg mit Gott."  

Unter Lindenbergs Leitung als Pfarrverwalter stehen jetzt insgesamt neun Pfarrgemeinden, 

wie es die bischöfliche Urkunde über die Errichtung des Pastoralen Raums festhält. 

Künftig sollen die vier Königsteiner, die drei Kronberger sowie die zwei Gemeinden 

Glashütten und Schloßborn eine Großpfarrei mit Sitz in Königstein bilden. Zahlreiche 

Gläubige aus Königstein und Kronberg hatten zur ersten gemeinsamen Mahlfeier den Weg 

nach Schloßborn gefunden. "Es ist ein gutes Zeichen, wenn sich so viele rufen lassen, hier 

ein neues Kapitel kirchlichen Lebens aufzuschlagen", formulierte es der seitherige 

Seelsorger für Glashütten und Schloßborn, Pfarrer Hanns-Jörg Meiller.  

Dankbar zeigte sich Lindenberg für das Engagement vieler Gläubiger, der Seelsorger und 

Ministranten, aber auch der Mitglieder in den Gremien. Es sei ein "Geschenk Gottes", 

beispielsweise im neu formierten gemeinsamen Pastoralausschuss so viele Begabungen 

vereint zu wissen. Er sei zuversichtlich, dass sich die Einzelteile des Mosaiks zu einem 

positiven Gesamtbild fügten.  
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Den Gedanken des Zusammenwachsens griff Johannes Dorn, Vorsitzender des 

Glashüttener Pfarrgemeinderats, auf: "Worüber viele im Vorfeld Bedenken äußerten, ist 

möglicherweise die einzig logische und gangbare Konsequenz aus den Entwicklungen 

innerhalb der Kirche." Das Bild der neun Hände, die einen ringförmigen Wasserstrahl 

umgreifen, ihn halten und selbst am lebensspendenden Element Halt finden, solle die 

Verbindung der Menschen über die bisherigen Gemeindegrenzen hinweg symbolisieren, 

erläuterten Carola Murman, die dem Schloßborner Pfarrgemeinderat vorsitzt, und Dagmar 

Rehme, Mitglied des Pastoralausschusses.  

 

Standfestigkeit zeigen 

Von der Kraft des fließenden Wassers handelte Pfarrer Meillers Predigt. Viele Gläubige 

hätten ihm gegenüber ihre Sorge geäußert, es gehe doch alles langsam, aber sicher "die 

Bach enunner". Kirche werde rückgebaut, abgewickelt, wofür die neuen Großgemeinden 

deutliches Anzeichen seien. Dem setzte der Geistliche den Bericht des Johannes-

Evangeliums über die Taufe im Jordan entgegen. "Wer sich dort von Johannes dem Täufer 

taufen ließ, musste vollständig im Wasser untertauchen, sich der starken Strömung dieses 

Flusses aussetzen und trotzdem stehen bleiben", sagte Meiller. Diese Standfestigkeit sei 

wichtig, gerade heute, da "die Zeiten der Volkskirche, in der sich alles im Schatten des 

eigenen Kirchturms abspielte, unwiderruflich zu Ende" seien.  

Indem die Apostel Christus gefolgt seien, hätten auch sie ihren Pastoralen Raum 

gewechselt, neue Bezugspunkte gesucht und gefunden, sich auf Neues und Ungewisses 

eingelassen. "Aus dem Gehen und Folgen wurde ein Sehen und Bleiben. Das Wandern 

des Gottesvolkes ist kein Selbstzweck, es hat ein Ziel, die nähere Berührung mit Gott", 

führte Meiller aus. Er mahnte eine "Spiritualität der Anbetung" an, ohne die es in und für 

die Kirche keine Zukunft gebe. "Aus der Anbetung Gottes erwächst die Überzeugungskraft, 

die wir brauchen, um junge Menschen auf den Weg des Glaubens zu führen." Mancher 

sah das beim Empfang nach der Messe ebenso. Die Pfarreien neuen Typs, so war zu 

hören, bergen die Chance, dass Christen aller Generationen aktiver werden, mitdenken, 

mitgestalten, mitbeten und Kirche nicht "wie Zuschauer im Kino beiläufig konsumieren".  

(Quelle: www.fnp.de) 
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Bischof zu Gast bei "Horizonte"  

HR-Magazin feiert die 1000. Sendung  

 

LIMBURG/FRANKFURT. Am Mittwoch, 25. Januar, hat der Hessische Rundfunk die 1000. 

Sendung des Magazins „HORIZONTE“ produziert. Aus Anlass des Jubiläums hat der 

Sender eine repräsentative Umfrage in Auftrag gegeben, die der Frage nachging „Was 

glauben die Hessen?“ Für die Auswertung der Ergebnisse hat Moderator Meinhard 

Schmidt-Degenhardt profilierte Gesprächspartner eingeladen: Zu seinen Gästen zählten 

der Limburger Bischof Dr. Franz-Peter Tebartz-van Elst, der Kirchenpräsident der 

Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau Volker Jung, der Chefkorrespondent der 

Frankfurter Rundschau Joachim Franck sowie den Religionssoziologen Prof. Dr. Dr. 

Michael N. Ebertz. Ebertz hatte mit seinen Mitarbeitern die Studie konzipiert und 

durchgeführt. Über 100 Gäste waren bei der Aufzeichnung live dabei und feierten das 

Jubiläum. (Quelle: www.hochtaunus.bistumlimburg.de (pa)) 

 

Wer die Sendung verpasst hat oder sich detailliert über die Ergebnisse der Studie 

informieren möchte wird hier fündig.  

 

www.hr-online.de  (Geben Sie dort den Suchbegriff: „Horizonte“ ein. 
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Was glaube ich da eigentlich?   

Internetgestützte Weiterbildung zum Glaubensbekennt nis 

 

OBERURSEL / LIMBURG. – Das apostolische 

Glaubensbekenntnis wird seit über eineinhalb 

Jahrtausenden gebetet und steht damit für die 

ungebrochene Glaubenstradition der Kirche. Aber was 

genau bedeuten die einzelnen Aussagen des „Credo“, die 

als Kurzformel des Glaubens gelten. „Was glaube ich da 

eigentlich?“ So ist ein internetgestütztes 

Weiterbildungsangebot der katholischen Erwachsenen-

bildung überschrieben, das Antworten auf diese Frage geben will. Vom 3. März bis 26. 

April  werden sich die Teilnehmer bei drei Präsenzveranstaltungen in Oberursel und in 

begleiteten Internet-Lernphasen mit dem Glaubensbekenntnis beschäftigen. Anmeldungen 

zu dem Kurs sind bis 15. Februar per Mail keb.hochtaunus@bistum-limburg.de möglich.  

Zu den Kursinhalten gehören die Beschäftigung mit der Sprachform, der Entstehung und 

dem Gottes-, Welt und Kirchenverständnis des Glaubensbekenntnisses. Außerdem wird 

es um das Verhältnis von Glaube und Wissen und das Bekenntnis zum Glauben heute 

gehen. Einzelarbeit, Impulsreferate und Diskussionen im Internet-Forum sorgen für eine 

aktive Beteiligung und intensive Debatten der Teilnehmer. Zum Kursauftakt treffen sich die 

Teilnehmer am 3. März von 10 bis 16 Uhr im Pfarrer-Hartmann-Haus (Altkönigstraße 26) in 

Oberursel. Hier finden auch die zwei Folgeveranstaltungen am 29. März und am 26. April 

statt, jeweils von 18.30 bis 21 Uhr. Insgesamt sollten die Teilnehmer mit einem 

Zeitaufwand von etwa drei bis vier Stunden pro Woche für das Eigenstudium einrechnen. 

Die Weiterbildung ist für alle Interessierten offen. Erforderlich sind ein sicherer Umgang mit 

dem PC und ein eigener leistungsstarker Internetzugang. Beim ersten Präsenztreffen wird 

an Computern der Umgang mit der Internetplattform ausführlich eingeübt. Die 

Teilnahmegebühr beträgt 70 Euro. Weitere Informationen zu den Kursinhalten finden sich 

im Internet unter www.bildungswerk-hochtaunus.bistumlimburg.de. (Quelle: 

www.hochtaunus.bistumlimburg.de) 
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Von Gott und der Welt   

Das neue Programm der Katholischen 
Erwachsenenbildung ist erschienen 

Von Kirche und Glauben, von Gott und der Welt, von 

Theologie, Kunst und Gesundheit handelt das neue 

Programm der Katholischen Erwachsenenbildung. Da 

findet sich ein internetgestütztes Seminar zu Fragen 

des Glaubensbekenntnisses, eine Podiumsdiskussion 

um die Zukunft unseres Gesundheitssystems, 

Museumsführungen, Ausstellungen, Einblicke in der 

Kunst der Vergangenheit und Gegenwart, Berufliche 

Weiterbildung, Bildungsurlaube, Malkurse, Tanzen 

oder Gymnastik. Das Programm liegt an vielen 

öffentlichen Orten im Hochtaunuskreis und in allen katholischen Gemeinden aus oder kann 

unter 069 800 87 18 471 bzw. keb.hochtaunus@bistum-limburg.de angefordert oder hier 

ganz einfach herunter geladen werden. 
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Im Krankenbett in die Kapelle   

Ehrenamtliche begleiten in der Hochtaunusklinik 
Kranke zum Gottesdienst 

BAD HOMBURG. - Jeden Sonntag gibt es in der Kapelle der 

Hochtaunusklinik einen Gottesdienst, im Wechsel katholisch 

und evangelisch: Ihn zu besuchen, ist auch für Kranke, die 

nicht oder nur mit Schwierigkeiten mobil sind, kein Problem. 

Für sie gibt es einen besonderen Service, der von Ehrenamtlichen angeboten wird. Sie 

holen Patienten zu Fuß, im Rollstuhl oder auch schon mal mit dem gesamten Bett auf der 

Station ab, bringen sie in die Kapelle und anschließend wieder zurück in ihr Zimmer. Die 

Gruppe, die derzeit 18 Teilnehmern hat, konnte jetzt den zehnten Geburtstag dieser 

Initiative feiern, gemeinsam mit den Klinikseelsorgerinnen Helgard Kündiger und Margit 

Bonet (evangelisch), sowie der katholischen Pastoralreferentin Christine Walter-Klix.  

Das erste Treffen fand im Mai 2002 statt. Dieter Weis, der seit der ersten Stunde mit dabei 

ist, engagiert sich, wie er sagt, um den Patienten „etwas Gutes zu tun“, aber auch, weil ihm 

Glaube und Kirche wichtig seien. Zunächst war das Angebot der damals zehn Helfer auf 

evangelische Gottesdienste beschränkt, seit 2006 werden Patienten auch zu katholischen 

Gottesdiensten abgeholt. Die Konfession spiele jedoch kaum eine Rolle, sagt Monika 

Weis, die die Initiative in der Hochtaunusklinik ins Leben gerufen hat.„Manchmal kommen 

auch Muslime.“, sagt Weis und lobt die gute Zusammenarbeit mit den Stationen. „Die 

Schwestern geben uns schon mal einen Tipp, wer Interesse hat.“  

Etwa alle sechs Wochen treffen sich die Helfer zum Austausch, und um den neuen Plan 

aufzustellen. Sie sind immer zu zweit unterwegs, für – streng vertraulich behandelte – 

Gespräche mit den Patienten sei nur wenig Zeit, bedauert Ursula Fuchs. Es werden aber 

auch Kontakte zu den Seelsorgerinnen vermittelt. Helgard Kündiger ist froh, dass es diese 

engagierte Gruppe gibt, und sie würde sich freuen, wenn diese Hilfe auch an Weihnachten 

und anderen Feiertagen angeboten werden könnte. Wer Interesse an einer Mitarbeit hat, 

kann sich mit Helgard Kündiger unter der Telefonnum mer: (06172) 390731 in 

Verbindung setzen. 
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Gastfreundlich - fröhlich - nachdenklich   

Christliche Kirchen planen ökumenischen Auftritt be im Hessentag 

LIMBURG/WETZLAR. Premiere auf dem Hessentag: 

Zum ersten Mal in der Geschichte des größten 

hessischen Landesfestes wird es einen ökumenischen 

Auftritt der beiden christlichen Kirchen geben. Unter dem 

Leitwort „Über uns – ein Himmel für den Hessentag“ 

laden evangelische und katholische Christen vom 1. bis 

10. Juni zu Gottesdiensten, Gebetszeiten und Konzerten 

in den Wetzlarer Dom ein. 

 „Wir wollen uns als Christen gastfreundlich, fröhlich, 

glaubwürdig und nachdenklich präsentieren und den Menschen in der Hektik des 

Hessentags Orientierung geben“, erklären Pfarrer Andreas Engelschalk und 

Bezirksreferent Hermann Bernhard. Die beiden koordinieren und planen als offizielle 

Hessentagsbeauftragte der beiden christlichen Kirchen den gemeinsamen Auftritt auf dem 

Hessentag 2012. Im Dom können sich die Hessen auf ein abwechslungsreiches 

Programm freuen: Am Samstag, 2. Juni, 14 Uhr, wird es dort einen festlichen 

ökumenischen Gottesdienst mit Präses Nikolas Schneider und Weihbischof Dr. Thomas 

Löhr geben. Am Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr, wird zu einer Konzertmeditation mit der 

Theologin Margot Käßmann und dem Musiker Hans-Jürgen Hufeisen eingeladen. Der 

Jazzmusiker Jan Gabarek und das Hilliard Ensemble werden am Freitag, 8. Juni, 20 Uhr, 

im Dom zu Gast sein und ihr „Offizium Novum“ aufführen.  

Neben dem ökumenischen Auftritt im Dom wird es auch einen evangelischen Auftritt in der 

Hospitalkirche und einen katholischen Auftritt auf der sogenannten Hessentagsstraße 

geben: Die Hospitalkirche wird zu einer „Himmelskirche“, in der der Himmel erfahrbar 

werden soll. Ein zentrales Motiv in der Rokoko-Kirche werden Himmelsleitern sein. „Von 

jeher sehnen sich Menschen nach himmlischen Orten und Erfahrungen. Während des 

Hessentages werden wir diese Sehnsucht aufgreifen und die Besucher ermuntern, sich mit 

dem eigenen Himmel auf Erden zu beschäftigen“, so Pfarrer Andreas Engelschalk. Bei den 
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Planungen für das evangelische Angebot arbeitet die Evangelische Kirche im Rheinland 

mit der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck sowie der Evangelischen Kirche in 

Hessen und Nassau zusammen. Darüber hinaus wird es einen Thementag der Diakonie 

geben, die mit einer „blauen Couch“ zu Gesprächsrunden einlädt. 

Die katholische Kirche plant eine große Himmelstreppe auf der Hessentagsstraße 

zwischen Lahninsel und Steighausplatz. „Der Turm ist unsere Himmelstreppe. Von oben 

können die Besucher neue Perspektiven erleben und sind dem Himmel ein Stück näher“, 

erklärt Hermann Bernhard.  

Damit der ökumenische Auftritt gelingen kann, werden noch ehrenamtliche Mitarbeiter 

gesucht. „Wir laden alle Interessierten ein, sich und ihre Fähigkeiten in einem engagierten 

Team einzubringen. Gemeinsam wollen wir unsere Freude am Glauben teilen und andere 

einladen, eigene Glaubenserfahrungen zu machen “, sagt Bernhard.  

Ansprechpartner für Fragen und die Mitarbeit bei der kirchlichen Präsentation auf dem 

Hessentag sind Andreas Engelschalk und Hermann Bernhard unter hessentag2012-

kirche@ekir.de. (StS) (Quelle: www.hochtaunus.bistumlimburg.de) 
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Info - 
veranstaltu ngen  

�

„Neu im Pfarrgemeinderat“ 
am 23. Februar 2012, 20 Uhr 

im Katholischen Gemeindezentrum St. Crutzen,  
61440 Oberursel-Weißkirchen, Bischof-Brand-Str. 13 

 
Inhalte:  

Was ist der „synodale Dialog“? – Aufgaben des PGR – Arbeitsweise des PGR und seiner 
Ausschüsse – Pastoralausschuss und PGR – Hilfen und Unterstützung für die Arbeit im 

PGR – Ihre Fragen 
 

Zielgruppe :  
Neue Pfarrgemeinderatsmitglieder 

 

„Neu im PGR-Vorstand“ 
am 28. Februar 2012 , 20 Uhr 

im Pfarrer-Hartmann-Haus,  
61440 Oberursel, Altkönigstr. 26 

 
Inhalte:   

Was sind die Aufgaben des PGR-Vorstandes? – Tipps zur Erstellung von Einladungen und 
Tagesordnung für eine PGR-Sitzung – Arbeitsweise des PGR und 

Sitzungsleitung/Moderation – Protokolle – Zusammenarbeit von PGR und Verwaltungsrat 
– Zusammenarbeit von PGR und Pastoralausschuss – weitere synodale Gremien – Ihre 

Fragen 
 

Zielgruppe:   
Neue Mitglieder im PGR-Vorstand 

 
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!  

Katholisches Bezirksbüro Hochtaunus, z. Hd. Monika Wietschorke 
Mail: m.wietschorke@bistum-limburg.de oder Tel. 06172-6733-0 / Fax: 06172-6733-40 

 
P.S.: Sämtliche Ergebnisse der PGR-Wahl 2011im Bistum Limburg bzw. im Bezirk Hochtaunus, 
sowie eine Auswertung der Wahl durch das Diözesansynodalamt finden Sie unter 
www.pfarrgemeinderatswahlen.de 
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Vortrag mit Frau Ruth Lapide zu Themen ihres Buches: 

 

„Liebe, Lust und Leidenschaft- 
Familiendramen in der Bibel“  

 

Dienstag, 28. Februar 2012 
19.30 Uhr 

Gemeindehaus St. Marien 
Dorotheenstr. 17 

61348 Bad Homburg 
 
 

In vielen Dramen erzählt die Bibel von Intrigen, Eifersucht und großer Liebe. Ihre 

Protagonisten werden als Menschen beschrieben, die lieben, hassen, leidenschaftlich sind 

und Fehler machen. Da geht es z.B. um die Eifersucht zwischen Jakobs hinreißender Frau 

Rachel und ihrer Schwester, oder um Ruth, die erfolgreich von ihrer Schwiegermutter 

verkuppelt wird, aber auch von dem tragisch endenden Vater-Sohn-Konflikt zwischen 

König David und Absalom.- 

 

Die Teilnehmer/innen können an diesem Abend auch ihre Fragen zu diesem Thema 

mitbringen und stellen. 

 
 

Eine Veranstaltung der Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde und dem Frauenkreis 

St. Marien, Bad Homburg 
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Zum Autor: 
Dr. Bruno Pockrandt, geboren 1952, studierte Philosophie, Theologie,  Pädagogik und 
Supervision in Frankfurt am Main, Innsbruck und Kassel. Er lebt in Frankfurt am Main und 
arbeitet als Klinikseelsorger am Krankenhaus Nordwest in Frankfurt. 
 
Zum Buch: 
„Transit heißt Übergang: Der Augenblick des Übergangs ist allen hier versammelten 
Erzählungen gemeinsam. Das Leben gerät plötzlich ins Stocken, Hindernisse tun sich aus, 
Widerstände und Grenzen müssen überwunden werden. Mit großer Empathie erzählt 
Bruno Pockrandt, wie Menschen auf diese Herausforderungen reagieren und nach 
Auswegen suchen. Auf diese Weise sind biografische Fragmente entstanden, die ebenso 
beeindruckend wie anrührend sind.“ 
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Gruppenleiter-Weiterbildung:  

Rechtsextremismus  
Das Angebot für alle, die schon länger Gruppenleite rIn sind und sich 
fortbilden wollen 

Quelle: Stefan Franke/ www.jugendfotos.de 

Wenn du deine Juleica verlängern 

möchtest oder dich einfach nur das 

Thema interessiert, bist du bei 

unserer Weiterbildung zum Thema 

Rechtsextremismus richtig.  

Aktuell wird über kaum ein anderes 

Thema so viel in den Medien berichtet 

wie über Rechts-extremismus. Auch 

ein neues NPD-Verbotsverfahren wird diskutiert. Bei unserer Weiterbildung wollen wir uns 

mit dem Phänomen des Rechtsextremismus auseinander setzen.  

Wann? am Samstag, den 10. März 2012 von 10-17 Uhr  in der KFJ Taunus.  

Für alle Jugendlichen und Jungen Erwachsenen ab 16 Jahren. Die Teilnahme ist 

kostenlos.  

Die Anmeldung findest du auf der Internetseite der KFJ-Taunus: 

www.kfj-taunus.bistumlimburg,de 
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Personalien  
 
Überzeugungsarbeit für den Religionsunterricht 
 
Leiter des religionspädagogischen Amtes geht in den  Ruhestand 
 

Gute Materialien für guten Religionsunterricht bereit zu 

stellen: auch das war Wolfgang Bentrup in seiner Amtszeit 

wichtig. Foto: Jochen Reichwein 

OBERURSEL. – Sein besonderes Engagement in 

seinem langen Berufsleben galt dem 

Religionsunterricht. Über 20 Jahre hat WOLFGANG 

BENTRUP als Pastoralreferent und Gymnasiallehrer 

selbst unterrichtet und ebenso lange hat er das Fach 

im religionspädagogischen Dienst gefördert und unterstützt. Zum 1. Februar geht der 

Leiter des Amtes für katholische Religionspädagogik im Taunus in den Ruhestand. Mit 

dem 64-jährigen Theologen verlieren Schulleiter und Religionslehrer an rund 130 Schulen 

im Hochtaunus und Main-Taunus einen kompetenten und bewährten Ansprechpartner, 

dem die persönliche Kontaktpflege und die vertrauensvolle Kommunikation ein großes 

Anliegen waren. Im Rückblick hebt er die gute Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, auch 

mit dem staatlichen Schulamt, hervor: „Es war eine schöne Zeit, ich habe die Arbeit immer 

gerne gemacht“, resümiert Bentrup. Sein Nachfolger oder seine Nachfolgerin ist noch nicht 

bekannt. 

Dafür Sorge tragen, dass es im Taunus einen guten katholischen Religionsunterricht gibt, 

dass diejenigen, die Religion unterrichten, gut ausgebildet sind und gute Materialien zur 

Verfügung haben: So definiert der scheidende Amtsleiter den Aufgabenschwerpunkt. Beim 

leidigen Thema „Stundenausfall“ scheute er nicht davor zurück, den Schulleitern „auch mal 

auf die Füße zu steigen“ und den Eltern offensiv Mut zu machen, sich zu beschweren. „Wir 

haben keine Macht, aber durchaus Einfluss“, charakterisiert er die Möglichkeiten, etwas zu 

bewirken. Religionsunterricht, davon ist er überzeugt, sei mindestens so wichtig wie die so 

genannten Kernfächer, „damit nicht nur das ökonomisch Brauchbare in der Schule im 
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Mittelpunkt steht“. Der Mensch bestehe nicht aus Ökonomie, sagt er – dafür müsse in 

Zukunft wahrscheinlich noch mehr als bisher Überzeugungsarbeit geleistet werden. 

Stolz ist er im nach hinein auf die gute „Verzahnung“ der kirchlichen Mitarbeiter mit der 

Schule. Es sei ihm gelungen, dass für die Seelsorger in den beiden Bezirken der 

Religionsunterricht ganz selbstverständlich dazu gehöre. „Kirchenleute müssen in der Welt 

präsent sein und das ganz normale Leben kennen“, sagt Bentrup. Außerdem sei die 

Schule inzwischen der einzige Ort, an dem sie noch Kindern und Jugendlichen begegnen 

könnten, die in den Gemeinden nicht mehr auftauchten. „Da geht es nicht ums 

Missionieren“, das ist ihm wichtig, sondern um die Chance, im Unterricht durch persönliche 

Glaubensstärke zu überzeugen. Dazu wollte er in der Aus- und Fortbildung die jungen 

pastoralen Mitarbeiter befähigen. Dass der Religionsunterricht dabei in den vergangenen 

Jahren viel professioneller geworden sei, freut ihn: „Gemeinsam daran zu arbeiten, wie 

man ordentlich unterrichtet, wie eine gute Stunde entsteht, das hat einfach Spaß 

gemacht.“  

Nicht den Konflikt, sondern die gemeinsame beste Lösung hatte Bentrup bei der Frage 

nach gemischt konfessionellem Unterricht im Auge. „Natürlich soll das die Ausnahme sein, 

aber wenn es eben nur ganz wenige Katholiken gibt oder die christlichen Schüler gänzlich 

in der Minderheit sind, muss man eben zu- und abgeben“, meint er gelassen und lobt in 

diesem Zusammenhang die gute Kooperation mit den evangelischen Kollegen, die sich 

auch bei der gemeinsamen jährlichen Veranstaltung der immer ausgebuchten Studientage 

zeige. 

Der Abschied von der Berufstätigkeit fällt ihm schwer, das gesteht er freimütig ein, aber er 

freue sich auch auf ein Gefühl von Freiheit: „Jetzt nur noch die Füße hochlegen“, kommt 

für den betriebsamen Vater dreier erwachsener Söhne sowieso nicht in Frage, dafür 

werden nicht nur die zwei Enkelkinder sorgen. Seit Jahren ist er vielfach ehrenamtlich 

engagiert, unter anderem gemeinsam mit seiner Frau Elisabeth in der Eine-Welt-Arbeit in 

Oberursel. Forcieren will er vor allem sein Engagement bei „Acat Deutschland“, einer 

Aktion von Christen für die Abschaffung von Todesstrafe und Folter, bei der er auch den 

Vorsitz inne hat. „Ich will mich noch ein wenig in die Politik einmischen“, sagt er – und ist 

gespannt auf den neuen Lebensabschnitt. (rei)  (www.bistumlimburg.de) 
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Neue Aufgabe: Pfarrer Hanns-Jörg Meiller verlässt 

den Bezirk Hochtaunus und wird neuer 

Priesterlicher Leiter in Frankfurt-Nordwest  

Pfarrer HANNS-JÖRG MEILLER (45), langjähriger 

Priesterlicher Leiter des Pastoralen Raumes Schloßborn-

Schmitten, wurde vom Bischof ab 01.01.2012 zum neuen 

Pfarrer der Pfarreien St. Matthias und St. Sebastian sowie der 

Pfarrei St. Peter und Paul ernannt. Zum gleichen Termin wird 

Pfarrer Meiller zum Priesterlichen Leiter des neuen Pastoralen 

Raumes Frankfurt-Nordwest ernannt. Die bisherigen Pastoralen Räume Frankfurt-

Nordwest (mit St. Matthias, St. Sebastian und St. Peter und Paul) und Frankfurt-Nordrand 

(mit St. Laurentius, St. Bonifatius und St. Lioba) erhielten ab 01.01.2012 einen 

gemeinsamen Zuschnitt als neuer Pastoraler Raum Frankfurt-Nordwest.  

Pfr. Meiller war während seiner Zeit im Bezirk Hochtaunus auf der Bezirks- und 

Diözesanebene unter anderem aktiv in der Liturgischen Bildung Taunus, sowie Mitglied 

des Priesterrates der Diözese Limburg und Kurat des Pfadfinder-Stammes St. Martin 

Idstein der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG). Darüber hinaus  wurde er im 

vergangenen Jahr – als einer von sieben Verteter/innen des Bistums Limburg  - vom 

Priesterrat zum Dialog-Prozess in Mannheim entsandt. 


